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Am Sonntag Scptnagkjimä

llfi .

THEMA .
Ite & vos in vineam meam . Cum fero autem factum eilet ,

dicit Dominus vinea : procuratori luo , voca operarios

St redde illis mercedem . Matth . 20 . y . 7 .Gehet auch ihr hin in meinen Weingarten . Da es
nun Abend war , sprach der Herr des Wein -
gartens zu seinem Schaffner : Ruffe die Arbei¬
ter , und gieb ihnen den Lohn .

Jnnhalt .
Christus derHErr ist ein Wein . Garten / worvon im Verlaufs die¬

ser Predig erstlich gehandelt wird ; nebst Christo dem HErrn
ist auch die Englische Ertz - Brüderschaft des Hochwürdigen
Sacramciits ein Wein - Garten / in welchem unsere Seelen die
Wetnstöck stynd / wie zweytens gemeldt wird . Scynd wir
nun in diesem Sacramentalischen Wein Garten dieArbeiter /
so wird von uns / und unserem Lohn drittens gcredt .

Hristus derHErr / ein Erlöser des menschlichen Geschlechts /
rio . MUM trägt uns in dem heutigen Evangelio vor ein Gleichnuß /

| » I; voll seiner göttlichen Weisheit zu unser heilsamsten Unter -
K ) Weisung / welche Gleichnuß die gelahrtere Ausleger der Heil .

R Schrifft
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Schrifft also erklären ; DekHauß - Vattcr / welcher aüsgangen Arbeiter zu
dingen / isi G ^ TT ; Wohl ein grosser reich » und mächtiger Hauß - Vatker /
welcher sowohl die Menschen als Englische Geister unter seinem Gewalt hat /
selbige mit seiner Weißtzeik regiert / Mit seiner göttlichen Fürsichtigkeit er¬
nährt / mit seiner , Gerechtigkeit in den Schrancken ihres AMts erhält . Wir
können aber die Familien dieses grossen Hauß - Vatters dreyfach nennen ;
Die erste Familie ist die Regierende im Himmel / welche er mit allen Gü¬
tern reichlichst überhäufst » Glückseelig seynd diejenige / welche schon in Die *
je Familie der setligen Auserwehlten seynd aufgenommeir worden / dann die¬
se als Hüußgenossene und liebste Kinder GÄttes / mit dem Licht der Glory
bekleidet / und mit dem köstlichen Kleid der seeligen Unsterblichkeit geziert /
die klare Anschauung ihres allerliebsteti Vatters gemessen / und in dessen
Genuß aufs lieblichste ruhen im Himmel / von welchen gesagt wird ; Ewige

Jsaiajs » Freud wird auf ihrem Haupt seyn / sie werden Freud und wdnnL
erlangen / so wird GchmertzM und Seuffzen von ihnen fliehen »

zi i . Die andere Familie besteht in senen / welche zwar in der Gnad
GOttes aus diesem sterblichen Leben verschieden / aber weilen sie noch nicht
gäntzlich von den geringern MackleN gereiniget seynd / auf ein gewisse Zeit
in dein FegftUer grpeinigck weiden / bis sie gantz rein und sauber werden /
gleichwie die erste Unglaubliche Freud im Himmel gemessen / also lcyden unv
stusszrn diese in dem Fegfeucr / bis sie nacl > erlangter vollkommenen Reinig »
kett der glorwürdigen Gesellschäfft ihrer in dein himmlifchen Paradeys fto -
lockenden Brüdern zugesellt werden » Unterdessen verläßt sie doch G -Ott
nicht gäntzlich / sondern sucht sie bisweilen heim durch die zugeschickte Engel /
er tröstet sie / und läßt ihnen helstcn / , durch das andächtige Gebett ihrer noch
auf der Erden lebenden Freunden . So gehören dann auch diese GOtt dem
himmlischen Hauß - Vakter zu / ob sie schon ein Zeitlang / von dessen Am
schaumig abgeändert werden »

2ii . Die dritte Familie / worvön hier aM meisten gehandelt wird /
befind sich in denjenigen / welche in diesem Leben arbeiten / und weilen diese
schweben in der Mitten / zwischen den Auserwehlten in deck Himmel / und
den armen Seelen im FegftUer / so erfreuen sich selbige bald nttt den froh¬
lockenden Auserwehlten in dem Himmel / bald seuffzen sie mit deN leydcndeN
Seelen in dem Fegfeucr / jetzt haben sie ein Überfluß des Friedens lmd
D osis / jetzt werden sie geängstiget mit Krieg / Traurigkeit und Armuth »

riz . Der Wein - Garten aber ist die Versammlung der Rechtgläu¬
bigen / welche vor diesem bey Den Juden die Synagog gewesen ist / nun
aber bey uns Christe « / die Cathol-ische Kirch getrennt wird / die Arbeiter
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seynd alle diejenige Menschen / welche in diesen geistlichen Wein - Garten der
Christ - Catholischen Kirchen seynd bcruffcn worden , D >c unterschiedliche
Stunden / bedeuten die unterschiedliche Welt - Alter / in Denen GOtt ohne
Unterlaß getreue und fleißige Mejter gehabt hak / und bis zum End Per
Welt haben wird. Der Groschen ist die Seeligkeit und ewige Glory / so
nicht gegeben wird jenen / die müßig stehen / sondern fleißig arbeiten , End¬
lich wie der Lohn dem Arbeiter pflegt gegeben zu werden um den Abend /
nach ausgestandener Arbeit / also wird die Seejigkejt / nach überstanderler
MÜHseeligkeit dieses Lebens ( welches gleichsam ein eintziger Tag ist ) gegeben
werden . Und wiewohlen alle und jede ihren Groschen / das ist / die Seelig -
keit / empfangen werden / so wird aber doch nicht einer wie der andere / son¬
dern ein jeglicher nach seiner Arbeit belohnt werden . Dann daß der H§rr
ein ungleiche Belohnung denen Arbeitern pes Weindartens geben werde /
wird so wohi anderstwo / gls durch den Apostel angezeigt / da er sagt : Einem
jeglichen wird er vergelten nach seinen pferchen . v ' 4 ,

Al4 . Wie glückseelig seynd dann wir / welche GOtt beruffen hat in
den geistlichen Wein - Garten der wahren Kirchen / wie glückseelig seynd wir /
die wir nicht gebohren worden in einem solchen Land / allwo nichts als die
duckeFinsternuß der Fehleren und des Aberglaubens ist / sondern in einem
solchen Land / in welchem sich befindet die wahre Erkanntnuß GOttes /
scheint das Licht des rechten Glaubens / wo pie wahre Kirch unsere geistli¬
che Mutter uns Ersigcbohrene erwartet / in ihren Schoos aufgenommen /
und mit dem .H . Kauff- Wasser von derDb - Sünd abgewascheu hat . Auf
was Weiß haben wir verdient diese Wohlthat .vor den verstockten Juden /
und perblendten Heydm ? nicht aris unserem Verdienst oder Wercken / son¬
dern aus lauter Bar'mhertzigkett Gattes ist uns solche Gutthat erwiesen
worden . Hat .uns dann der gütigste G D % in den Weinberg seiner
wahren Kirchen beruffey / so .laße uns ihm darum dgnckcn / und darum also
fleißig arbeiten / damit wir einsmais den Groschen ver ewigen Seeligkeit
empfangen . Nebst dem Wein - Garten derKirchen finde ich noch zwey andere :

Der erste ist Christus der HERR ;
Der zweyte die Englische Ertz - Brüderschafft des Hochw - Sacraments /

in welchem unsere Seelen die Wemstöck / wir aber die Arbeiter seynd / denen an
dem Abend des zeitlichen Lebens / der verdiente Lohn wird gegeben werden .

Von dem erstenWemgatten werde ich in dem erstenTheil memerPrc .dig ;
In dem zweyten von dem zweyten Wein - Garten und dessen geistlichen

Weinstöcken -
In dem dritten aber von den Arbeitern und deren Lohn reden .
GOTT stcircke euch in der gewöhnlichen Gcdult und Aufmercksam -

feit / .mit dessen Gnad ich auch fortfahre . ^ ^R Erster



Die vkerzchende Predig /
Erster Theil .

5 - lesen in dem H . Evangelio von einem Hauß - Vatter / der
ol } pflantzt einen Wein - Garten / und führte einen Zaun darum /

und grub eine Kälter darum / und bauete einen Thurn . Ver «
stehet der ^7. Achanasius durch diesen Wein « Garten die Welt / und durch
de >i Thurn den Glauben ; spricht derH . li >äoni5 , dieser Wein -Garten sey
Jerusalem "/ die Kalter der Tempel / der Thurn der Altar / der Zaun das
Gesatz ; sagen andere / dieser Wein « Garten sey die menschliche See ! / so
kan ich auch Christum nennen einen Weingarten / welcher von sich sechsten

FvLn . i ; . sagt : Ich bin der wahre weinsioc? . Die Trauben dieses Wein «
v . 1 . Gartens und Wein -Stocks seynd die kostbare und fruchtsame Verdiensten

des HERRN / welche zu einer solchen Zeitigung kommen / daß von selbi «
gen hergeflossen der Wein des kostbaren für unsere Erlösung vergossenen
Bluts .

2i 6 . ' Die Vlüth eines Wein «Gartms hat einen durchdringenden Ge «
ruch / in « und ausser dem Wein « Garten / kan man empfinden den lieblichen
Geruch . -O Sacramentaliscber JESU ! einen gar zu durchdringenden
Geruch hast du / in « und ausser der Christlichen Seel läßt du dich spüren .
Will ein Christliche Seel erkennen / ob die lieblich « riechende Blüth deiner
Gnad in ihr sey / so muß selbige sich sechsten durchforschen / ob in ihr kcu «
sche und gottseeiige Begierden sich befinden / seynd diese da / so blühest du
in ihr / -0 Sacramentalischer JESU / und bleibt in ihr dein göttlicher
Gnaden - Geruch nach empfangener H . Communion ; befinden sich aber in
ihr weltliche / fleischliche oder andere sündhaffte Begierden / so kan man
wissen / daß in der Christlichen Seel deine göttliche Gnaden « Blüth nicht
gefunden werde . Gleichfalls läßt sich deine himmlische Gnaden - Blüth spü¬
ren ausser der Seel / gleichwie die Blüth des Wein - Gartens ausser dem
Wein « Garten . Seynd die Wort und die Werck eines Christen so be¬
schaffen / daß sie von sich geben den guten Geruch eines Christlichen Na¬
mens / und gottsteligen Auserbauung bey dem Nächsten / so kan man wissen /
daß du / mein JESU / welchen der Christ in der H . Communion empfan¬
gen hat / durch deine göttliche Gnaden « Blüth ein so angenehmen Geruch
verursachest .

217 . Die Trauben - Blüth ist so krässtig / daß selbige kein vergiffte
Krot vertragen kan / sondern / so bald selbige den starcken Geruch der T >au -
bcn «Blüth empfindet / zerbarstet sic / und läßt alles Gisst fahren . Noch
grössere Krafft / ö mein Christ / hat JESUS in dem Hochwürdigen
Sacrament / hast du ihn würdiglich empfangen / so vertreibt er aus diralles
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astes Sünden - Gisst / und macht / daß die höllische Krot zerbarsten inuß /
bist du vorhin über deinen Nächsten zornig gewesen / hast du ihn gehasset /
war in dir die lang cingewurtzclre Feindschaft '! / hast du gesucht / dich an dei¬
nem Feind zu rächen / so war in dir die vergiffte L̂ünden - Krot / indem du
aber nach empfangener .£ >. Communion deinem Feind verziehen hast / von
dem alten Haß und Krollen in deinem Hertzcn nichts mehr empfindest / so
wisse / daß solches Sünden - Gisst von dir ausgetrieben habe die kräfftige
Gnaden - Blüch des in dem AllerheiligstcnDacrament empfangenen HErrn
JESU . Märest du vor der Conununion ein dicke aufgeblasene Krot
durch dieHoffarth , hast du von dir allein viel gehalten / und andere veracht /
befindest du dich aber nach der H . Communion nicht mehr so aufgeblasen / de¬
müthigest du dich / und schätzest andere hoch / soist du wissen / daß solches
verursache die siarcke Gnaden - Blükh des Sacramentalischen JESU / wel¬
cher gemacht hat / daß die höllische Krot zerbarsten inußte / JEsuö / den du
würdiglich empfangen hast / hat dir eingegeben den Geist der Demuth / und
die Erkanntnuß deiner selbsten .

2. 18 . Ist der Sacramentalische JESUS ein Wein - Garten / so
sollen wir diesen wohl verwahren ; wann einem eimSach zu verwahren ist
anvertrauet worden / so muß er darauf genau seherr / sonst kan er die ihm
vertraute Sach nicht wohl verwahren ; wann in einem Wein - Garten die
Trauben feynd zeitig worden / so wird selbiger einem Schütz / Hüter oder
Wächter zu verwahren anbefohlen / welcher sich an einen hohen Drth stellt /
daß er den gantzen Wein - Garten übersehen könne / damit nicht die Vorbey -
gchende die zeitige Trauben stehlen . In der H . Communion wird uns zu
verwahren anvertrauet der Sacramentalische JESUS / als ein geistlicher
Wein - Garten ; da wird erfüllt jenes Gesicht des Königlich - Pharaonischen
Mundschencks : Ich sahe / spricht dieser / einen Weiusiock vor mir / an Oen . 40 .
welchen dre ^ Reben waren / der wüchse allgemach / schlüge aus / v . n .
und blühere / darnach wurden die Trauben auch reiff / und ick
harre den Becher f ) haraonis in meiner Hand / nahin also dieTrau -
ben / und druckte sie aus in den Becher / den ich in der Hand harre /
und gab das Trinckgefchirr dem pharaont . Dieser gefangene Wein -
schcnck ist die in dem Kcrcker ihres Leibs gefangene Christliche Secl / diese
soll an dem Tag der H . Communion / gleichsam wie in einem Traum ei¬
ner gottsceligen Betrachtung bedencken / wie an JEsu dem fruchtbarsten
Wtinstock / an welchem drey Reben waren / nemlich zu- n ersten die Subrtanß
der Gottheit / zum zweyten die Snbstanß der Scel / zum dritten die 8' ubstantz
des Leibs / diese drey Reben erstlich ausschlugen / zweytens blül -eten / drit¬
tens daran die Trauben reiff wurden / und wie aus diesen reisten Trauben

R i aus -
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ausgetruckt worden der Wein in den Becher des KönigS und der Wein «
jchcnck von >emem Kercker befrcytt / wiederum in den porigen Stand gr -
fttzl worden ,

r. 19 . Dein Person / O mein JEsu / war zur Zeit deines Leydens ein
Wcinstock / du bist allgemach gewachsen und ausgeschlagcn durch deinhertz-
lrchcs Verlangen für unsere Erlösung zu leyden / geblühet hast du durch dein
r.echste Vorbereitung zum Leyden / da du nicht gemcydet hast jenen dem
Verräther Judä bekannten Garten / wo du doch wüstest / daß du würdest
gefangen werden / so gar bist du entgegen gangen denjenigen / so dich suchten
zu fangen . Aber alsdann bist du wie die Trauben zeitig worden / da du
dich ftcywillig uiid darum Verdienstlich hast .verspotten / vcrspeyen / geisseln
und endlich cr cutzigen lassen. Der aus solchem Trauben ausgetruckte Wein
ist gewesen dein kostbarstes aller heiligstes Blut / die Kalter war das heilige
Creutz / solcher verdienstliche Wein deines .allcrheiligsten Bluts ist dem
himmlischen Vatter dargegcben worden / und hat vermittels des Trinckge -
schirrs seiner göttlichen Anmhmung das gefangene menschliche Geschlecht be -
fteyt von dem Kercker der .höllischen Vcrdammnuß / und wiederum gesetzt
in den vorigen Stand / das ist / in die Fähigkeit zu erlangen die ewige Scelig *
feit / welche selbiges vcrlohren hatte ,

zio . Ein fruchtbarer Weinstock ist dann gewesen die allerheiligste
Person Christi / die Trauben dieses Weinstocks waren dessen Frucht¬
bringende Verdiensten / und solche Trauberr seynd durch das ,bitterste Leyden
zeitig worden. So osst wir nun commumciren / wird uns dieser geistliche
Weinstock zu bewahren anbefohlen / dann es nicht gnug ist das .Hochwür¬
digt Sacramenc zu empfangen / sondern man muß auch selbiges sorgfältigst
verwahren / damit dessen fruchtbarer Werth nicht verlohren werdet Viel
ists zwar / wann man etwas gewinnt / aber .mehr W / wann man das Ge -
wunnene sucht zu erhalten, Q mein Christlicher Zuhörer / hast hü com -
mlinicut / so nrache es wie ein Sclssitz oder Hüter in dem Wein - Garten /
stelle dich an einen hohen Ort / damit du allenthalben könnest übersehen alle
deine Gedancken / weit sollt du dich entfernen von der Welt / und den welt¬
lichen Geschafften / erhebe dein Gemüth durch ein andächtige Betrachtung /
laß deine innerliche Hertzens - Augen herum schauen / damit nicht vielleicht
die teufflische Versuchungen oder weltliche Gelegenheiten / wie dienachstehlen -
de Dieb dir hinweg stehlen den fruchtbar en Werth der empfangenen Hei¬
ligen Communion , Verwahre sorgfältig / O Christliche Seel / deine »
SacramcntalischenJEsum / als einen geistlichen Wein - Garten / damit du

,, . nicht einsmals dich beklagen und sprechen « lögest : Sie haben mich zur
Hüterin in den wein - Garten gesetzt / ich hab aber meinen V ) eiy-
Garccn nicht verwahrt .

Zweyter
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Zweyter Theil .

m * ft^ VAn dlilch £>rn Wein - Garten auchverstanden werden ein geistli -
cher Ordetts - StäNd / dessen Arbeiter die geistliche Personen /
die Früchten das Gebe « und die lciornKc ^ rion , die Kälter

das Gewissen / ber Thurn die Gerechtigkeit / sokan ich ebcnfals die Englische
Crtz - BruderschaffL des Hochwürdigen Sacramcnts nennen einen Wein «
Garten / wörvon der Sacramentalische JEsus in dem hohen Lied Salamo -
Nis spricht : Mein Wein - Gareen ist für mir / als wolle er sagen / ich
hab selbigen allzeit für meinen Augen / daß ich ihn beschütze und sehe / was
ihm nöthig ist / und nutzen katt / ich will besten mental vcrgestcn / sondern
mit fleißiger Wachtsamkcit ihn verwahren / und mit meiner göttlichen Gnad
befeuchten / damit er würdige Frucht bringe / und dessen Frucht bleibe . Der
Haun um diesen Wein - Garten ist die Englische Beschützung / der Thurn ist
die sonderbare Fürsichtigkeit GOttts / und das andächtige Gcbett / wordureh
er verwahrt / und bis zudem Himmel erhoben wird / die Kalter ist das
H . Meß - Opffer / wvrdurch das kostbarste Blut Christi IEsu ausgetruckt /
Und den rechtgläubigen Christen als ein geistlicher Wein dargereicht wird .
Die geistliche Weittstöck in diesem Wein - Garten scynd unsere Seelen / wird
der Wcinstock erstlich umgraben Und gcdütmt / damit er besser wachse und
mehrere Frucht bringe / so wird auch unsere See ! / als ein geistlicher Wein -
stock umgraben durch die genaue Gewissens - Erforschung / welche die gantze
Hcrtzms - Erd umkehrt / also daß / was verborgen war / offenbar werde .
Diese Umgrabung wird desto leichter seyn / das ist / wir werden Unser Ge¬
wissen desto besser und leichter durchforschen können / wann der göttliche
Gnaden - Regen ursser Hertz zuvor wird befeuchtet haben . Das Düngen
aber geschiehet durch dir Demurh und Beschämung / indem all unsere
Armseligkeiten Und sündhafftc Schwachheiten / als eine Düngung durch
die demüthige Erkanmuß in unserem Hertzen zusammen gehäusst werden /
und in uns ein Schaniröthe verursachen / dann also wird die Seel morti -
ficin / gedüngt / gebessert und befördert zu bringen die Frucht der Demutlx
und reumüthigen Bekehrung . *

zii . Wird zwcytens der Wemstock geschnitten / damit er nicht wild /
sondern fruchtbarer werde / dann darum wird der beschnittene Weinstock
fruchtbarer / dieweil er weniger Reben bekommt / nnd dessen vereinigte
Krasst mehrere Frucht bringt / fo muß auch von unserer See ! das über -
stüßige abgeschnitten werden / damit dero gantze Krafft auf GOTT gehe /
der Verstand allein an GOTT gedencke / der Will GOTT allein liebe /
die Groachtnuß sich allem des höchsten GOttes erinnere / also die gantze

Seel
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Seel in ihren fürnchmsten Kläfften wie Reb - Zweigen fruchtbarer / und
nicht wild werde / da sie sich zu viel Dingen hinaus läßt durch umb -
schweiffende Gedancken / eiteleLieb / und überflüßige Erinnerung . So
müssen dann abgeschnitten werden die gar zu grosse Welt - Geschäfften /
fleischliche Erlustigung / teufflische Versuchungen / dann dieses alles ver¬
hindert die Frucht unsers geistlichen Weinstocks / nemlich der Seelen . Die
Arbeiter in den Wein - Gärten haben zwar ein gewisse Zeit des Schnitts /
uns aber ist unser gantzes Leben die Zeit des geistlichen Schnitts / sintema¬
len so lang wir leben / haben wir unsern geistlichen Weinstock der Seel zu
beschneiden / wir haben daran allzeit etwas zu reinigen und zu bessern .

rr ; . Wird ' drittens der Weinstock an einen Pfahl angebunden /
damit er nicht entweder durch seinen Last / oder den Wind zur Erden nie -
dergetruckt / sondern durch solches Anbinden aufgericht / desto besser wachse /
so muß auch der geistliche Wcinstock an den Pfahl angebunden werden /
das ist / wir müssen anhangen JESU dem Gecrcutzigtcn / und soll unsere
See ! als ein geistlicher Wcinstock fruchtbarer seyn / so hat sie nöthig die
kräffrige Sonnen - Hitz / nemlich die Gnad G -Ottcs des H . Geists / auch
werden die Wind und der Regen der weltlichen Widerwärtigkeiten sol¬
chen Weinstock fruchtbarer machen / wann selbige mit Christlicher Gedult
allein JESU zu Lieb übertragen werden .

Dritter Theil .

* 24 . ^ > Je Arbeiter in dem geistlichen Wein - Garten der Sacramen -
talischcn Ertz - Brudcrschafft seynd wir / ich will allhier nicht
sagen / wie manche Christen früh / bald um die dritte / bald

um die sechste / bald um die ncundte Stund in diesen Wein - Garten be -
ruffen werden / zu arbeiten 1 sich zu üben in den Sacramentalischen An¬
dachten / öffters zu beichten und zu ccmi-minidrcn / bey den Proceßicnen
andächtig zu erscheinen / sondern dieses allein will ich noch melden / daß die¬
jenige / welche um die eilffte Sturid / das ist / in dcmihohen Alter sich noch
nicht bekehrt / und in diesen geistlichen Wein -Garten begeben haben / noch
heut einen steiffcn Fürsatz machen / sich mit reumüthigcm Hcrtzen zuGOtt
zu wenden / und führen zu lassen in die Englische Ertz - Bruderschafft / als
einen geistlichen Wein -Garten . Keiner sage / niemand hat uns gedingt /
dann auch noch heut / ob es schon spath ist / gehet der Sacrämentalische
JESUS als ein himmlischer Hauß - Vatter aus / und sucht Arbeiter in
diesen seinen Wein - Garten / ausgehet er durch die epffrige Prediger und

Beicht -



Am Sonntag Scplimgestma . w
Beicht - Vatter / welche hierzu die Christen anmahnen . Seelig seynd

diejenige / welche diesem rüstenden Haust - Vatter nachfolgen / gleichwie

sie aber zur Arbeit / also werden sie auch zürn Lohn beruffen / dann es hat

der HERR den Arbeitern den Lohn versprochen / und würdiget sich gleich¬

sam auch hierzu sich zu verbinden / also / daß nach solcher Verbindung der

versprochene Groschen der ewigen Sccligkeic nicht nur ein Lohn der Gnad /

sondern auch der Gerechtigkeit ist . Unsere Verdiensten gründen sich fürnem -

lich auf die Gnad GOttes / dann sein Gnad ists allein / daß er unseren

Wercken / die er nicht nöthig hat / den Lohn versprechen wollen / seine Gü -

tigkeit ists auch / daß er selbige durch die innerliche hciligmachende Gnad

lebendig und gleichem göttlich mache / damit sie des einigen Lebens ver¬

dienstlich seynd / dann solche aus sich / und so viel sie von unserem freyen Willen

herkommen / kein Gleichförmigkeit oder Verdienstlichkeit zu der künfftigen

Glory haben / wie der Heilige Apostel Paulus spricht : Das Leiden die - Rom . s .

jsr Zeit ifi nicht gleich zu achten der künfftigen Herrligkeit / web v . >s .

che in uns soll offenbart werden / nichts destoweniger werden unsere ,

Merck durch die Gnad GOttes / durch die Verdiensten Christi / worauf

sie sich gründen / und durch die göttliche Verheißung verdienstlich des ewi¬

gen Lebens / also / daß gleichsam GOTT aus einer Gerechtigkeit schul¬

dig ist / uns dasselbige zu geben / weilen er es uns versprochen hat / darum

sagt eben dieser Heilige Apostel : Ich hab einen guten Rampfs ge - r . Hm . 4 .

kämpfst / ich hab : meinen Laufs vollendet / ich hab den Glauben v « 7 .

bewahret / im übrigen ist mir beigelegt die Lron der Gerechtig¬

keit / die mir der HERR / der gerechte Richter / an jenem Tag

geben wird . Ist also die Secligkelt nicht allein ein Cron der Baun -

hertzigkeit und der Gnad / sondern auch der Gerechtigkeit ; es giebt auch
selbige GOTT nicht nur als ein gütiger ' Vatter / sondern auch als ein

gerechter Richter / dicweilen er es versprochen / und sich darzu verbunden

hat ; Haben wir nicht aus dem Heiligen Evangelio gehört / daß der

Haust - Vatter / welcher die Arbeiter gedingt / des Tag - Lohns halben mir

ihnen eins worden sey / und den letzteren Arbeitern versprochen habe zu ge¬

ben / was recht seyn wird . Also ermähnt uns wiederum der Heilige Apo¬

stel Paulus / sprechend : Seyd beständig und unbeweglich / meine liebe i .Cor ., i $ .

Bruder / und allzeit reich im werck des HERRN / und wisset / v • 58 .
daß euer Arbeit nicht vergeblich ist im HERRN . Und an einem „ ,

andern Ort spricht er : GOTT ist nicht ungerecht / daß er eueres „ s ' 6 '

lVercks vergesse / und der Lieb / die ihr bewiesen habt .

rrs . Vlst



iß Die vierzehende Predig / am Sonntag Septuagesima .

rrf . Bist du dann / mein andächtiger Christ / einmal in den geist¬

lichen Mein - Garten der Sacrammtalischen Ertz - Bruderschafft eingangen /

so arbeite darin » mit möglichstem Fleiß / um den Abend / das ist / an dem

End deines Lebens wirst du den verdienten Groschen der hiimnlischen Glory

empfangen / damit du aber in einer so heylsamen geistlichen Arbeit bis in

deinen seeligcn Tod verharren mögest / so reiste zu deinem Sacramentali »

sehen JESU / und biete ihii mit diesem kindlichen Vertrauen hertzlichst

aufrüstend : 43 mein HERR / du allerbester Hauß - Vatter / der du allzeit

für nietn Heyl sorgst / und mich in die Zahl deiner Dienern aufgenommen

hast / vcrleyhe mir dein Gnad / damit ich in diesem Wein - Garten meine

Arbeit treulich / fleißig und beständig verrichte / meine Andacht nicht allein

durch öfftere Empfahung der Heil . Communion / sondern auch durch gott «

fettiges Beywohnen denen Sacramentaiischen Andachten / mit Auferbauung

meines Nächstens zeige / gieb mir voinHimmel solche göttliche Kraffc / daß
ich den geistlichen Weinstock meiner Seel also wohl anbaue / damit er die

gute Früchten der Christlichen dir wohlgefallchen Wer ckeri bringe . An dich /

' mein gecreutzigter JESU / will ich meine Seel wie einen Weirrstock durch

den Glauben / Hostnung und Lieb anbinden / befeuchte du nur selbigen mit

dem heylsamen Regen deines allerheiiigstcn Bluts / und erhitze ihn durch

dein göttliche Lieb / so wird selbiger fruchtbar seyrr / und meine Seclen - Arbeit

nicht unbelohnt bleiben / dann für meine geringe Müh wirst dri mir an dem

Abend meines in deinem göttlichen Dienst zugebrachten Lebens / den

verdienten Groschen der ewigen Seeligkeit geben .
Amen .
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